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Ariete Wolfihnu 


hen Runbſchau in Polen 


verantwortlicher . Johannes Krufe, Bromberg 


Die deutſche Kdß.⸗Flotte führt die Werk⸗ 
ſchaffenden in ſüdliche Regionen 
Aber auch die Schönheiten der nordiſchen Länder 
werden ihm auf eine erſchwingliche Weiſe er 
ſchloſſen. Die Flotte der deutſchen Arbeiter im 
ſonnigen Hafen von Funchal 


Eine fremde, zauberhafte Welt 
entſteht vor ihnen auf der 
Bühne 


Gute Schauspieler und Sänger tragen 
dazu bei, daß der nüchterne Alltag auf 
ein paar Stunden vergeſſen wird 


Feder Bolfsgenoffe ſoll auch an 
Theater., Opern und Rleintunſt. 
vor/tellungen teilhaben 


7 Gymnajtit iſt ein 
ſehr guter Aus⸗ 
gleichsſport für 
berufstätige 
Frauen, die tags⸗ 
über nur wenig 
Bewegung haben 


Solche Gymnaftit 
kurſe durch Kc. 
fördern alſo die 


8 Ya 3 
Dankbar klatſcht ma 


Din — 
n Beifall für den gehabten Kunſtgenuß 


Volksgeſundheit 
Schirner 
2 7) 
5 Jahre NS.-Gemeinschaft „Kraftdurch Freude 
Links: 
m 27. November 1938 jährt ſich zum fünften Male der Grün« Die hohe Kunſt 
dungstag der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“. Dieſe des Reitens kann 
Gemeinſchaft hat ſich zum Ziel geſetzt, die Feierſtunden jedes jeder durch Kd. 
ſchaffenden Deutſchen zu verſchönen und fo immer wieder neue Kraft: erlernen 


quellen für den Alltag zu erſchließen. 

Neben den vielen Sportmöglichkeiten, die wir durch Kd%. wahr: 
nehmen können, ſchickt uns das „Amt für Reifen, Wandern und 
Urlaub“ durch das ſchöne Deutſchland im Sommer und im Winter, 
oder, wenn wir Luſt haben, mit den modernſten Schiffen in den 
Süden oder Norden. Theater und Kleinkunſt kommen zu ihrem 
Recht, ebenfalls findet jeder Belehrung durch Sprach- und andere 
Kurſe auf allen Wiſſensgebieten. 
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Ordentlicher Sitz und 
richtige Zugelhal 
tung — dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen für ein 
richtiges Reiten wer 
den vom Reitlehrer 
immer wieder gezeigt 
und Fehler bean- 
ſtandet 


m. 1 A * Weltbild (4) 


Fernlastfahrer- 
Rasthof 


„Magdeburger 
Börde" 


Am Kreuzungspunkt 
der Reichsautobahnstrecken 
Berlin—Hannover und 
Halle—Magdeburg 
steht dieses auf das modernste 
eingerichtete Unterkunftshaus 


Einfach und zweckmäßig 
-ift die Ausſtattung der 
Zimmer 
Sie haben Zentralheizung, 
fließendes Kalt⸗ und 
Warmwaſſer. Ferner ge⸗ 
hört ein zweiteiliger 


Die erſten 
Gäſte wurden 


as Kleiderihrant, Läufer, 
ſte von Kell⸗ ein Schreibtiſch mit Tele⸗ 
nerinnen in hon zu der weiteren Aus⸗ 
ſchmucker Links: En dieſes Zweibett⸗ 
Tracht emp⸗ Blic auf die Zimmers 
fangen und Raititätte, 
bedient die nach den 
Entwürfen 
des Architek⸗ 3 
ten Profeſſor Links: 
Werner Ein Friſeur beſindet ſich 
March ent im Hauſe 
ſtan Bilderdienſt Bittner (4) 


GESICHTER 


Heinz 
Schorlemmer, 
der erſt ſeit 


8 Le Nen 
m * „ 
reich tatig if. Kirſten Heiberg, 
ſpielte im Elſie Mayer⸗ 


obis⸗Film hofer ſind 2 
„Spaßvögel“ der „Frauen für 
eine jugend⸗ Golden Hill“ 
liche Rolle ufa / Brig 


9 88 Ein richtiger Bac⸗ 
Ilſe Werner, fiih als Filmſtar 


die in dem Film Die junge Hannelore 
„Frau Sixta“ IN NEI EN Schroth ſpielt im 


erfolgreich her⸗ Terra⸗Film „Spiel 


vorgetreten iſt, im Sommerwind“ 
ſpielt hier die FILMEN eine Hauptrolle. 
Nora im Ufa⸗ Rolf Moebius iſt 
Tonfilm „Glück ihr Spiel⸗ und Ehe⸗ 
auf Raten“ partner darin 
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Ein kleiner 
harmlojer 
Spiegel, 

unter der Optik der 

Kamera befeſtigt, 

hat an allem ſchuld 

und bringt die ſelt⸗ 
ſamſten Effekte her⸗ 
vor. Er iſt der ilbel- 
täter, der alles dop⸗ 
pelt erſcheinen läßt 


Rechts: 


Sogar das mäch⸗ 
tige Empire⸗ 
State⸗ Building 


in New York muß 

es ſich gefallen laſſen, 

„doppelt“ geſehen zu 
werden 


Weltbild (8) 


Links: 


Die berühmte 
Londoner St. 
Patrick's Kathe⸗ 
drale will gar 
kein Ende neh⸗ 
men 
Sie ſteht nicht etwa 
im Waſſer, fondeen 
der kleine Kamera- 
ſpiegel wirft ihr 
Double getreu auf 
die Platte 


Die Kamera sieht alles doppelt 


Links: 
Wie der fliegende Holländer 
ſegelt der Ozeandampfer 
durch Meer und Wolken, 
wenn die Spiegelkamera 
ihn aufnimmt 


Wunderbare Schwarz⸗weiß⸗Wirkungen des nächtlichen 


Manhattans, wenn die Spiegellamera es ſieht 


Wie mit Regenſchleiern umgeben — 


fo ſehen wir das Empire ⸗State-Building von einer anderen 
Perſpektive aus 


Does aufzunehmende Objekt braucht durchaus nicht 
immer am Waſſer zu ſtehen, wenn man es ſchön zu⸗ 
fammen mit feinem Spiegelbild auf die Platte be- 
kommen will. Der erfindungsreiche Photograph hat 
eine andere, viel einfachere Möglichkeit, das Bild und 
zugleich fein eigenes Konterfei feſtzuhalten. Unab- 
hängig von Waſſer, Licht und Sonnenſtand kann er 
mit einem kleinen Trick die ſchönſten Wirkungen her⸗ 
vorzaubern. Man hat dann den Eindruck, daß die 
photographierte Szene, das Gebäude, oder der Menſch 
inmitten einer weiten Waſſerfläche ſtände, und doch 
iſt in Wirklichkeit weit und breit nichts davon zu 
ſehen. Es handelt ſich diesmal um ein Spiegelbild 
im wahrſten Sinne des Wortes und nicht um das Bild 
des Waſſerſpiegels. In dem kleinen Stückchen Glas, 
das unter der Optik angebracht wird, ſpiegeln ſich 
die größten Gegenſtände bis in ihre kleinſten Einzel- 
heiten genau wieder. 


Lints: Bei dieſem Bilde bietet das Waſſer des 
Grabens den natürlichen Spiegel 


Rechts: Überſchwemmung um die Freiheitsſtatue 


Auch die rieſige Fader bean e erſcheint doppelt. 
Ihre mächtige Fackel leuchtet allen Amerika-Fahrern — 
diesmal doppelt — nach New York heim 


Jochen braucht Hohlen / ru, 


Jochen 8 kennt ſeit Jahr und Tag nicht viel 
mehr als das weite Meer und den hehren Himmels⸗ 
dom 8 droben und dazu die Arbeit für ſeine Fa⸗ 
milie. Für ihn iſt das genug. Und wenn er vom 
nächtlichen Fiſchfang heimgekehrt, auf dem Hof in der 
noch ein wenig wärmenden Sonne das Netz flickt, die 
Kinder um ſich herum, den Pfeifenſtummel im Mund⸗ 
winkel, den Blick dann und wann ins Wetter oder 
auf die See hinausſchickend, dann, ſage ich. wäre nie⸗ 
mand imſtande, ihm ein begehrenswerteres Bild vor⸗ 
zugaukeln. Uppig lebten die Fiſcher hier an der Küſte 
noch nie; ſie ſchlagen ſich recht und ſchlecht durch und 
ſind zufrieden. Sie haben, wenn ſie eines Tages die 
teerſpurigen Hände zum letzten Male zuſammenlegen, 
wenn nicht mehr, ſo doch ein ſauberes Gerät und eine 
guterhaltene Zeeſe für den Alteſten hinterlaſſen, und 
ein jedes der flachsköpfigen Kinder weiß, wozu zwei 
geſunde Fäuſte gut find. Das iſt 
wahrhaftig genug. 

Seit dem Sommer, ſeit dem letzten 
Gewitterſtuem, als das ausge 
worfene Netz nur in Fetzen wieder 
aufgeholt werden konnte — ein 

aden, der nur durch lange müh⸗ 
ſelige Arbeit wettgemacht werden 
kann — jeit jenem Tage allerdings 
blinzelt Jochen Henning weniger 
ins Wetter; ſeine verwitterte Stirn 
wird zerfurcht von dicken, quer⸗ 
laufenden Falten. Und der Pfeifen⸗ 
ſtummel, ohne den er ſonſt ſchwer⸗ 
lich auskommt, liegt oft ſtunden⸗ 
lang unbenutzt neben ihm. Und ſeit 
Peter, der Alteſte und zugleich 
Maat, 155 an einem ſtachligen 
Knurrhahn vergiftete und nun mit 
aufgeſchlitztem Daumen im Kreis⸗ 
krankenhaus liegt, iſt die Pfeife ein 
ſcheinbar überflüſſiges Ding. 

Mutter Henning ſieht das und 
fe es wiederum auch nicht. Bis 
ie geen weshalb er nicht mehr 
rauche, ob er krank ſei. 

Jochen brummt etwas, was kein 1 verſteht. 
Mutter Henning watſchelt ſeufzend in die Küche. Ach, 
erſt das 2 mit dem Netz, und nun auch noch 
der Junge krank! Und das gerade jetzt. wo der 
Winter vor der Tür ſteht und noch ſo gut wie gar 
keine Feuerung im Stall liegt. 

Ohne Feuerung geht es nirgends in unſerm Land, 
am allerwenigſten bei einem Fiſcher, der, durchge⸗ 
froren bis auf die Knochen bei der Arbeit auf See, 
eine mollig warme Stube noch dringender braucht 
als ſeinen Pfeifenſtummel. Mutter Henning ſeufzt. 

„Wir wollen uns wenigſtens einen Zentner holen“, 


von 
M. Fraedrich 


lagt fie. „Den Reit für das neue Netz können wir ja 
im nächſten Sommer, wenn wieder mehr verdient 
wird, bezahlen, meine ich.“ 

Aber davon will Jochen nichts en „Der Kauf: 
mann braucht fein Geld auch, und das Netz iſt für 
uns wichtiger als Kohlen.“ 

Sie ſchweigt; ihr Jochen hat recht; noch kann er 
Reer Später, wenn es kälter oder gar erſt zuge⸗ 
toren iſt, kommt ſowieſo eine lange Feierſchicht, wo 
nichts verdient wird. So lange kann kein Kaufmann 
warten. 

Mark für Mark trägt Jochen Henning zum Kauf⸗ 
mann, bis das neue Netz bezahlt iſt. Dann atmet er 
auf: Aber als er für die paar Mark, die ſich allmäh⸗ 
lich wieder in der Kommode 1 haben, end⸗ 
lich Kohlen kommen laſſen will, kommt die Koſten⸗ 


aufitellung vom Krankenhaus für Peter, juft an dem 


N 
e 
Die Vizemama 


Tag, wo es zum erſten Male recht kalt von der See 
erüber kommt. „Das nützt nun mal nichts“, ſagt 
. müde, „das muß noch vor den Kohlen geſchafſt 

werden.“ 

„Mann“, begehrt Mutter Henning auf, „das 
Krankenhaus kann noch eine Weile warten, wir 
brauchen 8 dringender!“ 

Bei Jochen braucht niemand lange auf ſein Geld 
10 warten, folglich wandert der Verdienſt der nächſten 

en ins Krankenhaus. Mutter Henning behilft 
ſich derweilen mit dem im Wald geſammelten Fall⸗ 
holz. Aber als der Ofen mehr, Beſſeres fordert, ſeufzt 


Phot.: Padelt / Bavaria 


ſie. Sie denkt an den Ortsſchulzen und an den Satz, 
den ſie neulich las: Niemand wird hungern oder 

frieren! 5 

„Jochen“, hebt ſie an, „was meinſt du, wenn wir 
uns melden? Wir haben ja Unglück über Unglück ge⸗ 
habt in dieſem Jahr.“ 

Jochen, der im Begriff ſteht, nach Wochen wieder 
einmal die Pfeife anzubrennen, legt den Stummel un⸗ 
wirſch beiſeite. „Wir uns melden? Frau, wenn jeder 
gleich jammern wollte!“ 

Da weiß ſie keine Widerrede mehr, und ſie behilft 
ſich ſo gut wie es eben geht. 

Eines Tages geſchieht folgendes: „Des Schulzen 
Knecht fährt mit einem Wagen vor, trägt ohne zu 
fragen drei Sack Kohle hinter das Haus und erklärt: 
. iſt vorläufig genug; im nächſten Monat gibt's 
m r.“ 


In Mutter Hennings Hausfrauenherz ſchießt Freude. 
Dennoch meint ſie bedrückt: „Wir können ſie heute 
noch nicht bezahlen. Von wem ſind ſie denn?“ 

„Von uns“, ſagt der Knecht gleichmütig. 

it uns meint er ſich, meint 
er das Dorf, meint er das ganze 
Land. „Bezahlt ſind ſie auch ſchon.“ 

Langſam begreift Mutter Hen⸗ 
ning. „Wir haben uns aber doch gar 
nicht gemeldet“, meint ſie ein wenig 
verwirrt. 

„Die Not meldet ſich auch nicht an, 
wenn ſie kommt, „erwidert der 
Knecht, grüßt und fährt davon. 

Als Jochen Henning von dieſer 
Begebenheit erfährt, vertiefen ſich 
zunächſt die querlaufenden Falten 
auf ſeiner Stirn, die ſich dann erſt 
allmählich glätten, als ſeine Frau 
ihm mit vieler Mühe klarzumachen 
verſteht, daß Not keine Schande iſt 
und naß dieſe Kohlen keine milde 
Gaben ern ſondern der hand⸗ 
greifliche Ausgleich zwiſchen wenig 
und viel, ein Ausgleich, zu dem 
jeder, ob in Stadt oder Land, bei⸗ 
trägt. 

Lange ſinnt er dieſen Worten nach, 
und er au fih mit nie brum⸗ 
mend und knurrend zufrieden. Und 
als Peter ein paar Tage darauf mit geheiltem 
Daumen aus der Stadt zurückkommt, blinzelt er wie⸗ 
der ſelbſtſicher auf die See hoffen „Nun denn“, ſagt 
er, nächſtes Jahr ſind wir 9 mit allem wie⸗ 
der glatt; dann machen wir die Sache mit den Koh⸗ 
len auf unſere Art quitt, Mutter.“ 

Sie nickt. Und als ihr Jochen nach langen, langen 
Wochen endlich wieder die Stummelpfeife ſtopft und 
anbrennt. huſcht über ihr Antlitz ein Leuchten. 

Als ſie abends im Bett liegt, murmelt ſie dank⸗ 
bewegt: „Niemand in unſerem Land wird hungern 
oder frieren!“ 


eee 


ATEN KOPEZENBNECHEN 


Kreuzworträtſel 


Waagerecht: 2. alkoholiſches Getränk, 
5. Truppenkörper, 6. Schwung (franzöſiſch), 
7. Teil eines Baumes, 8. Erhitzungserſchei⸗ 
nung, 10. knochenähnliches Gebilde, 13. Feld⸗ 
blume, 16. Baum, 18. leichtes Fuhrwerk 
(engl.), 19. Vertiefung, 20. Stadt in Luxem⸗ 
burg, 21. Sinnesorgan. 

Senkrecht: 1. Getreide⸗Erzeugnis, 2. Kamm⸗ 
linie eines Berges, 3. Fanggerät, 4. Gewäſſer, 
8. alte Waffe, 9. Bindewort, 11. Nebenfluß des 


Rheines, 12. Verneinung, 14. römiſcher Gott, andergereiht, nennen 
15. Widerhall, 16. Haustier, 17. Nebenfluß der einen militäriſchen Die Löſung ergibt ein Zitat aus Schillers 
Donau. Dienſtgrad. Gedicht „Die Künſtler“. 
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Bedeutung der 
ni erechten Reihen: 
1 
2. kleines Pelztier, 
3.Glanzſtoff, 4. männl. 
Vorname, 5. Neben⸗ 
fluß der oberen Elbe, 
6. dem Körper ſchädl. 
Stoff, der unter Um⸗ 
ſtänden den Tod her⸗ 
beiführt, 7. 
Vorname, 8. Gewäſſer, 
9. europ. Aiiaben der 

Die Buchſtaben der 
Felder 1—9, anein⸗ 


Quadraträtſel 


Kaſtenrätſel 


bddeeeeeeefgghhiiilllmmm 
nnnorrsstuwz 


wechſelnder Wind im Indi 


uß in Pommern, 


weibl. 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 1. weibl. 

Vorname, 2. Stadt in Vorpommern, 3. periodiſch 12. 

2 2 — Ozean, 4. Inſekt, 

5. Jahreszeit, 6. deutſcher Operettenkomponiſt 

(19. Jahrhd.). Die Diagonale von links unten 
nach rechts oben nennt einen Finkenvogel. 


Problem „Elbflorenz“ 


Ergänzungsrätjel 
Ge. ge, Kor. .th, An. . chte, 
Ges on, n l, Bu, er. 
Ma. rei, Me. . er 


Die Punkte ſind durch Buchſtaben zu 
erſetzen, ſo daß acht Wörter entſtehen. 
Die eingeſetzten Buchſtaben, aneinander⸗ 
gereiht, nennen einen unglücklichen 
deutſchen Dichter um 1800. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 3. Burgunder, 

7. Rübe, 8. Orb, 9. Enns, 10. Rebe, 11. Ra, 

Lira, 14. Art, 16. Mal, 18. Ingelheim, 

21. Tet, 22. Gemſe, 24. Seni, 25. Ei, 26. Gna, 

27. Raa, 28. Ade. — Senkrecht: 1. N 

2. Erbſe, 4. Urne, 5. Donar, 6. Ern, 9. Erich, 

14. Ans, 15. Teil, 17. Amt, 

19. Lunge, 20. Etamin, 23. Engadin, 24. Sir, 
29. Ehe. 


Silbenrätſel: 1. Adua, 2, Bel: 3. Olive, 4. Lilie, 
5. Formoſa, 6. Beronefe, 7. Opoſſum, 8. Nor 
mannen, 9. Menelaos, 10. Eiſenſtadt, 11. Nicolai, 
12. Zeiſig, 13. Emmerich, 14. Limonade = Adolf 
von Menzel. 


Kapſelrätſel: Stelle, Chor, Haus, Neid, edel, eigen 
= Schnee. 


Umſtellrätſel: Sache, Oberon, Nagel, After, Torte, 
Erle = Sonate. 

Buchſtabenrätſel: 1. Lippe, 2. Geier, 3. Ahorn, 
4. Mantua, 5. Fritz, 6. Fregatte, 7. Birne, 
8. Breſt = Pioniere. 

Optiſches Kryptogramm: Um die Schrift leſen zu 
können, halte man das Blatt faft ſenkrecht vom 
Auge abgeneigt nach unten, ſo erſcheint die 
Schrift klar und deutlich lesbar. Ebenſo ver ⸗ 
fahre man bei der For tſetzung Seite rechts. 
„Ein ſtarkes Heer bringt Deutſchland Ehr'.“ 

Stufenrätſel: 1—2 Auge, 2—3 Genua, 3—4 Amor, 
4—5 Morgenland, 5—6 Landſturm, 6—7 Sturm- 
böen, 7—8 Ente, 8—9, Teheran, 9—10 Ranke, 
10—11 Keramik. 

Behüt dich Gott...: Tanz, Tanzbar, bar, Bar, 


„Bananen⸗Stern“ 


Geſchälte halbe Bana- 
nen werden mit einem 
Löffelchen ausgehöhlt. 
Das gewonnene Frucht 
fleiſch zerdrückt man mit 
einer Gabel. Die aus: 
gehöhlten Bananenhälf- 
ten werden mit etwas 
Rum oder Marasquino 
beträufelt, mit der Ba⸗ 
nanenmaſſe und klein 
geſchnittenem Orangat 
gefüllt. Man legt die Ba ⸗ 
nanenhälften in Stern ; 
form auf eine Papier; 
ſerviette. 


Rechts: 


„Bananen ⸗ Creme“ 


Man ſchält 4 Bananen 
(pro Kopf rechnet man 
eine) und drückt dieſe 
mit einer Gabel fein, 
verrührt dies Mus mit 
50 g Zucker und dem 
ausgepreßten Saft einer 
Zitrone. Man zieht nun- 
mehr ſteif geſchlagenes 
Eiweis unter die Maſſe 
und füllt damit weite 
Gläſer. Obenauf mit 
Scheibchen Bananen und, 
wenn man hat, Schlag: 
ſahne garnieren 


FF 


„Bananen⸗Salat“ 


eisgekühlt. Man ſchneidet Bananen in ziemlich dicke Scheibchen und beträufelt ſie mit etwas 

Zitronenſaft (um die weiße Farbe zu erhalten) und einigen Löffeln Marasquino. Etwas Waſſer 

wird mit Zucker aufgekocht, die Flüſſigkeit über die Bananen gegoſſen, ſobald fie abgekühlt iſt. 

Man vermengt die Bananen gut und gibt hier und da kleine Stückchen kandierter Früchte hinein. 
Auf Eis kalt werden laſſen. 


Aus 50 
man ge 
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„Bananenbeignets“ 


Photos: Kolff Schröder 


„Gebackene Bananenhälften“ 


Man ſchneidet geſchälte Bananen 
der Länge nach in 5 Iften und bäckt 
ſie in der flachen Pfanne goldgelb. 
Recht heiß mit Puderzucker beſtreut 
zu Tiſch bringen 


Mehl, 1 Ei, einer Priſe Salz, etwas Milch macht man einen didflitffigen Teig. Darin taucht 
älte und halbierte Bananenhälften, gibt ſie dann in heißes Fett und bäckt ſie goldbraun. 
Sehr ſchnell und recht heiß, dick mit Zucker beſtreut, anrichten 


r 
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Der Wehr: und Wirtſchaftsminiſter Südafrikas, Dr. Pirow, legte anläßlichſeines 
Berliner Aufenthaltes am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz nieder 


Miniſter Pirow (Iinks mit Brille), Stadtkommandant von Berlin, Generalleutnant Seiſſert, 
und der ſüdafrikaniſche Geſandte in Berlin, Dr. Gie, begeben ſich ins Ehrenmal Weltbild 


Lints: Rekrutenvereidigung und Fahnenverleihung auf dem Königlichen 
Platz in München 
Der kommandierende General des VII. Armeekorps und Befehlshaber des Wehrkreiſes VII, 


General der Infanterie Ritter von Schobert, verlieh 9 ſechs neue Fahnen an Truppen; 
teile des Korps. Anſchließend fand die Vereidigung der Rekruten ſtatt Huhle 


Miniſterpräſident Daladier ſprach in Paris zu franzöſiſchen 
Zeitungsverlegern 


Er verſicherte hier wiederum, daß er feſt entſchloſſen ſei, den nun einmal ein- 
geſchlagenen Weg zum nationalen Wiederaufbau Frankreichs unter 
5 allen Umſtänden bis zu Ende zu gehen 


Das umgebaute 
Schiller⸗Theater 
eröffnete ſeine Spielzeit 
mit der klaſſiſchen Auf- 
führung „Kabale und 
iebe“ von Schiller. 
Der große Zuſammen⸗ 
ftoß im Haufe des Stadt 
muſikanten Miller 
(Heinrich George), der 
den Präſidenten (Paul 
Wegener) die Tür weiſt. 
Links das Liebespaar 
Luiſe nd Ferdinand 
(Giſela Uhlen und 
Raimund Schelcher) 


Maeſchke 


Von den Bühnen der 
Reichshauplſladl -- 


Ein neues 

Flugzeugmutterſchiff 

„Ark Royal“ im Hafen von 

Portsmouth, das 70 Flugzeugen Naum bietet 
Weltbild 


Die japaniſche 
Tanzgruppe 
„Takarazuka“ 


zeigte im Sheater des 
olkes ihr großes Kön⸗ 
nen. Ein kultiſcher Tanz 
der Heimat Atlantik (2) 


ms Für die Schriftleitung verantwortlich: Magdalene Bahro, Berlin- Charlottenburg 9. Verla : Weltkreis-Verlag, Berlin SW 11. Druck: Deutſche Bentraldruderei A.-G., Berlin SW 1. 
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